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Luftwaffen-Ehrenmal in
Fürstenfeldbruck: Ein Denkmal unter

Schutz
Das Ehrenmal der Luftwaffe in Fürstenfeldbruck wird zum
Denkmal erklärt, um seinen historischen Wert und Erhalt

zu sichern.

Der Fliegerhorst in Fürstenfeldbruck, ein historisch bedeutender
Standort für die deutsche Luftwaffe, hat kürzlich eine neue
Wendung genommen. Nach langem Ringen um den Status des
Ehrenmals der Luftwaffe an der Lützowstraße wurde nun
bekannt gegeben, dass es in die bayerische Denkmalliste
aufgenommen wird. Diese Entscheidung, die durch Detlef
Knipping vom Landesamt für Denkmalpflege verkündet wurde,
ist das Ergebnis einer Initiative von Stadträten, die sich für den
Erhalt dieses wichtigen Wahrzeichens einsetzen.

Georg Jakobs, seinerseits ein aktiver Stadtrat, äußerte sich
erfreut über die offizielle Bestätigung der historischen
Bedeutung des Ehrenmals. „Wir freuen uns, dass es uns
gelungen ist, die Wertigkeit dieser großartigen Anlage amtlich
bestätigt zu haben“, sagte Jakobs in einem Interview. Das
Ehrenmal, welches ursprünglich im Jahr 1966 an die Luftwaffe
übergeben wurde, steht aufgrund seines hohen
Unterhaltsaufwands im Fokus der städtischen Diskussionen.

Die Gedenkstätte und ihre historische
Bedeutung

Das Ehrenmal der Luftwaffe in Fürstenfeldbruck dient seit
Jahrzehnten als zentraler Ort des Gedenkens für die Soldaten,



die in den beiden Weltkriegen und in Konflikten ums Leben
kamen. Jedes Jahr kommen Bürger und Militärvertreter
zusammen, um der Toten zu gedenken. Die Gedenkfeier findet
alljährlich am Tag vor dem Volkstrauertag statt. Dieses Ereignis
verbindet die Gemeindebewohner mit der militärischen Tradition
und dem Gedenken an die Opfer.

Die sowohl architektonische als auch kulturelle Aussagekraft des
Ehrenmals ist von großem Wert. Es wurde von dem
renommierten Architekten Ernst Zinsser und dem
Landschaftsarchitekten Ludwig Roemer entworfen und ist somit
auch ein Beispiel für die Nachkriegsmoderne, die in Deutschland
von Bedeutung ist. Das Landesamt für Denkmalpflege hebt
hervor, dass das Ehrenmal mit seiner dazugehörigen Parkanlage
ein Gesamtkunstwerk darstellt, das in der Region einzigartig ist.

Politische Hintergründe und zukünftige
Schritte

Ein zentrales Anliegen der Stadträte ist es, das Ehrenmal
während der Fliegerhorst-Konversion im Laufe der nächsten
Jahre nicht in Vergessenheit geraten zu lassen. Die CSU-
Stadträte möchten die Verantwortung jedoch nicht
ausschließlich der Stadt übertragen, da der Unterhalt des
Denkmals anspruchsvoll ist. Jakobs bezieht sich darauf, dass die
Bundesrepublik Deutschland hier als Grundeigentümer in der
Pflicht sei, sich um den dauerhaften Erhalt des Denkmals zu
kümmern.

Die Entscheidung zur Denkmalerhebung wurde von der Stadt
Fürstenfeldbruck vorgeschlagen, und nun hat die Stadt bis zum
4. November Zeit, eine Stellungnahme dazu abzugeben. Dies
zeigt, dass trotz der positiven Entwicklung der
Denkmalschutzmaßnahmen weiterhin Gespräche auf politischer
Ebene notwendig sind, um die zukünftige Pflege und
Wertschätzung der Gedenkstätte sicherzustellen.

Die Ursprünge des Ehrenmals gehen auf die 1950er Jahre



zurück. Ehemalige und aktive Soldaten beschlossen 1957,
diesen Ort des Gedenkens ins Leben zu rufen. Dies geschah in
der Nähe zur „Wiege der Luftwaffe“, wo die ersten deutschen
Kampfflugzeuge an die neu gegründete Bundeswehr übergeben
wurden. Die feierliche Grundsteinlegung fand 1961 statt, und
das aufwändige Monument wurde ein Jahr später offiziell
eingeweiht.

Der Standort wird von vielen als bedeutsam erachtet, da er eine
Verbindung zur Geschichte der Luftwaffe in Deutschland
herstellt. Durch die Eintragung in die Denkmalliste wird das
Ehrenmal für die kommenden Generationen bewahrt und
schützt es vor einer möglichen Vernachlässigung oder gar
Vernichtung.

Ein Blick in die Zukunft

Das Ehrenmal wird nicht nur als Denkmal für die gefallenen
Soldaten angesehen, sondern auch als wichtiger Teil des
kulturellen Erbes der Region. Im Rahmen einer umfassenden
Denkmalschutzdiskussion ist geplant, dass die Bundeswehr im
Jahr 2030 den Standort für die Offizierschule nach Roth verlegen
wird. Dieser Wechsel könnte weitere Herausforderungen für den
Erhalt und die Pflege des Ehrenmals mit sich bringen.

In den letzten Jahren haben bereits diverse Gebäude im
Fliegerhorst für ihren historischen Wert anerkannt wurden,
darunter die Offizierschule „das blaue Palais“. Die Stadt
Fürstenfeldbruck scheint entschlossen, auch weiterhin auf eine
klare und fundierte Diskussion über das Ehrenmal zu setzen,
damit dessen Bedeutung nicht verloren geht. Lediglich die Zeit
wird zeigen, wie dieser Prozess der Bewahrung des kulturellen
Erbes weitergestaltet wird.

Politische und gesellschaftliche Kontexte

Die Eintragung des Ehrenmals der Luftwaffe in die bayerische
Denkmalliste erfolgt vor dem Hintergrund gesellschaftlicher und



politischer Veränderungen. Seit vielen Jahren gibt es eine
Debatte über den Umgang mit historischen Militärdenkmälern,
insbesondere im Zusammenhang mit der Geschichte der
Luftwaffe während der Weltkriege und der Nachkriegszeit. Die
Stadt Fürstenfeldbruck sieht sich in diesem Kontext der
Verantwortung gegenüber den Opfern der Kriege und deren
Gedenken ausgesetzt.

Die Konversion von Militärflächen in zivile Nutzungen, wie sie
auch in Fürstenfeldbruck zwischen Bundeswehr und Stadt im
Zusammenhang mit der Schließung des Fliegerhorsts diskutiert
wird, stellt eine Herausforderung dar. Hierbei ist der Erhalt
historischer Denkmäler von entscheidender Bedeutung, um die
Erinnerung an die historische Entwicklung und die damit
verbundenen gesellschaftlichen Fragen aufrechtzuerhalten.

Der große Einfluss der Luftwaffe auf die
Region

Der Fliegerhorst Fürstenfeldbruck hatte über mehrere
Jahrzehnte einen signifikanten Einfluss auf die unmittelbare
Umgebung und die wirtschaftliche Situation der Region. Mit der
Ansiedlung verschiedener Luftwaffeneinheiten und der damit
verbundenen Infrastruktur entwickelte sich der Standort zu
einem wichtigen wirtschaftlichen Faktor für die Stadt. 

Die Zusammenarbeit zwischen der Stadt Fürstenfeldbruck und
der Bundeswehr ist über die Jahre gewachsen. Der Abzug der
Bundeswehr aus der Region hat nicht nur Auswirkungen auf
historische Denkmäler, sondern auch auf die lokale Wirtschaft,
die von der Präsenz des Militärs abhängig war. Das Thema des
ressourcenschonenden Umgangs mit ehemaligen
Militärstandorten nimmt somit an Bedeutung zu.

Gedenkveranstaltungen und ihre
Bedeutung



Die jährlich stattfindenden Gedenkveranstaltungen am
Ehrenmal der Luftwaffe sind nicht nur eine Möglichkeit, den
gefallenen Soldaten zu gedenken, sondern auch ein Signal für
den Frieden. Diese Veranstaltungen fördern den Dialog zwischen
verschiedenen Generationen und schaffen ein gemeinsames
Verständnis für die Tragödien, die aus Kriegen resultieren. 

Im November 2024 wird erneut zu den Gedenkfeierlichkeiten
eingeladen, und es wird erwartet, dass zahlreiche Vertreter der
Stadt sowie Angehörige der Bundeswehr teilnehmen werden.
Solche Zusammenkünfte tragen zur Stärkung der Gemeinschaft
und zur Bewahrung der Erinnerungskultur bei.
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